
 

   

 

Partnerschaften für entwicklungsorientierte Aus-

bildungs- und Arbeitsmigration (PAM)

Arbeitskräfte für die Zukunft qualifizieren und Fachkräftemigration fördern 

– nachhaltig und entwicklungsorientiert 

Hintergrund 
 
Viele Menschen in Partnerla ndern der Entwicklungs-
zusammenarbeit sehen im Ausland eine wertvolle 
berufliche Perspektive, da die Mo glichkeiten zur 
beruflichen Entwicklung vor Ort oft begrenzt sind. 
Diese Situation fu hrt manchmal zu irregula rer 
Migration, die oft gefa hrliche Wege beinhaltet. 
 
Regula re Arbeitsmigration hingegen ero ffnet viel-
fa ltige Chancen, indem sie Innovation und 
Wirtschaftswachstum fo rdert. Viele Regierungen in 
den Partnerla ndern der deutschen Entwicklungs-
zusammenarbeit erkennen den großen Nutzen einer 
regula ren Ausbildungs- und Arbeitsmigration. Diese 
bietet die Mo glichkeit, die lokalen Arbeitsma rkte zu 
entlasten, und durch Wissenstransfer und 
Ru cku berweisungen der Migrantinnen und 
Migranten in das Herkunftsland das Potenzial fu r 
innovative Investitionen zu steigern. 
 
Zwar kann regula re Migration auch Heraus-
forderungen wie die Abwanderung von Fachkra ften 
(sog. „brain drain“) mit sich bringen, doch diese 
lassen sich durch gezielte Maßnahmen abmildern, 
z.B. durch die Fo rderung von Kapazita tenaufbau und 
Training-of-Trainers. In vielen Partnerla ndern 
wa chst die erwerbsfa hige Bevo lkerung rapide, 
wa hrend die europa ische, insbesondere die deutsche 
Bevo lkerung, altert. Die deutsche Entwicklungs-
zusammenarbeit unterstu tzt deutsche Unternehmen 
daher dabei, Fachkra fte und Auszubildende aus 
Drittstaaten anzuwerben, um ihre Wettbewerbs-
fa higkeit fu r die Zukunft zu sta rken. 

Aufgrund des steigenden Fachkra ftebedarfs in 

Deutschland hat die Bundesregierung im Jahr 2024 

ein Gesetz zur Weiterentwicklung der Fachkra fte-

einwanderung beschlossen, das auf dem seit Ma rz 
2020 bestehenden Fachkra fteeinwanderungsgesetz 

aufbaut. Mit dem Gesetz will die Bundesregierung die 

regula re Zuwanderung von Fachkra ften aus Dritt-

staaten weiter vereinfachen. 
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Unser Ziel: Ein Gewinn für alle Beteiligten 

Im Einklang mit dem Globalen Migrationspakt zielt 
das Bundesministerium fu r wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) darauf ab, 
internationale Migration und Mobilita t sicher, 
geordnet und regula r zu gestalten, und daru ber 
hinaus fu r Entwicklung zu nutzen. Mit dem 
Programm „Partnerschaften fu r entwicklungs-
orientierte Ausbildungs- und 
Arbeitsmigration“ (PAM) unterstu tzt das BMZ einen 
Partner-schaftsprozess, der so gestaltet wird, dass 
neben einem Nutzen fu r das Zielland sowie fu r die 
Migrantinnen und Migranten auch ein Mehrwert fu r 
die Herkunftsla nder entsteht. 
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Unsere Vorgehensweise 

Das Programm fo rdert die innovative Zusammen-
arbeit zwischen Regierungen, Zivilgesellschaften, 
Privatwirtschaft und Wirtschaftsverba nden. Ge-
meinsam werden Migrations- und Mobilita ts-
modelle zwischen den Partnerla ndern und 
Deutschland erprobt. In enger Partnerschaft arbeiten 
wir an … 

✓ … der Qualität der beruflichen Bildung in den 
Herkunftsländern: 
 
Beispielsweise richten wir Berufsbildungsabschlu sse 
sta rker an der Nachfrage des Privatsektors in den 
Partnerla ndern aus. Somit arbeiten wir auch 
gleichzeitig daran, dass ausla ndische 
Berufsqualifikationen in Deutschland leichter 
anerkannt werden. 

✓… bedarfsgerechten Migrations- und Mobi-
litätsmodellen: 
 
Um die entwickelten Migrations- und Mobilita ts-
modelle zu testen, bereiten wir ca. 400 
Auszubildende und Fachkra fte (davon mindestens 
25% Frauen) spezifisch fu r ihre Arbeit im Rahmen 
der jeweiligen Modelle vor, darunter Branchen wie 
Elektronik, Metallverarbeitung, Industriemechanik 
und KFZ-Mechatronik. Ein besonderer Fokus liegt auf 
Berufen, die zu gru ner Transformation beitragen 
sowie auch fu r Frauen Perspektiven ero ffnen. Bei der 
Vorbereitung beru cksichtigen wir neben 
Sprachkursen auch Mo glichkeiten fu r die 
Anerkennung der beruflichen Qualifizierungen 
sowohl in Deutschland als auch im Herkunftsland. 

✓… „skills partnerships“: 

Das Ziel von bilateralen Ausbildungspartnerschaften 

(sogenannten „skills partnerships“) ist es, Aus-

zubildende fu r eine Bescha ftigung auf dem 
heimischen Arbeitsmarkt und zugleich auch auf dem 

internationalen Arbeitsmarkt zu qualifizieren. Durch 

Investitionen in die Ausbildung in den Partner-  

 

la ndern entwickeln wir Qualifizierungen fu r 

Mangelberufe der Herkunfts- und Ziella nder.  

✓… internationalen Netzwerken: 

Durch den länderübergreifenden Austausch er-
möglichen wir allen Beteiligten, aus erprobten 
Mobilitätsmodellen zu lernen und bewährte Ansätze 
weiterzuentwickeln. Gleichzeitig unterstützen wir 
die Etablierung nachhaltiger Strukturen in den 
Partnerländern, indem wir Institutionen aus den 
Herkunftsländern gezielt mit relevanten Akteuren in 
Deutschland vernetzen.  

Ein Gewinn für alle Beteiligten  

 

Auszubildende 

und Fachkräfte 

 
➢ Vermittlung an Arbeitgeber und Vorbe-

reitung auf reguläre Migration nach 
Deutschland  

➢ Zugang zu höheren Einkommen und 
internationaler Arbeitserfahrung  

➢ Höhere Chancen auf dem Arbeitsmarkt im 
Herkunftsland durch verbesserte Aus- und 
Fortbildung (u.a. im Rahmen von „skills 
partnerships“) 
 

Herkunftsländer 
➢ Stärkung des Berufsbildungssystems  
➢ Besser qualifizierte Arbeitskräfte (im 

Rahmen von „skills partnerships“)  
➢ Entlastung des Arbeitsmarkts durch 

Arbeitsmigration  
➢ Rücküberweisungen der Arbeitsmigrant-

innen und –migranten können soziale 
Sicherungssysteme entlasten und zur 
Entwicklung beitragen  

➢ Netzwerke mit zuständigen Akteuren im 
Zielland und in anderen Partnerländern 

 

Zielland 

 

 

➢ Deckung des Auszubildenden- und Fach-
kräftebedarfs, insbesondere in Mangel-
berufen  

➢ Unterstützung deutscher Unternehmen, 
qualifizierte Arbeitskräfte zu finden und 
zu integrieren 

 

http://www.bmz.de/

